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Obmänrerkonferenz.UnterdemVorsitzedesBürgermeistersDr.
Weiskirchnerundin Anwesenheitder VizebürgermeisterHierhammer ,
HoßundRainunddesMinisterialkommissärsfür denErnährungsdienst
BezirkshauptmannDr .Drexler fand heute die 60 .Sitzung derObmähner -¬
Konferenzder WienerGemeinderatsparteienstatt .

Die Obmänner- Konferenzbeschäftigte sich mit einemReferatedes
MagistratssekretärsDr .Roßkopfüberdie EinführungderBrotrayonie -¬
rung .Magistratssekretär Dr .Roßkopfführte aus ,daß dergünstige
Erfolg der Mehlrayonierungdie Gemeindebestimmte ,auch dieRayonie¬
rung der Brotabgabe in Angriff zu nehmen .Andie Ausführungendes

Magistratsreferentenüberdie zur Einführungder Brotrayonierunger¬
forderlichenMaßnahmenknüpftesicheinelebhafteDebatte ,anwelcher
sich die Gemeinderäte Skaret ,Dr .Schwarz - Hiller ,Vizebürgermeister
Rain ,Gemeinderat Dr .Hein ,Steiner und Reumann beteiligten undin

welcher einmütig das vorgeschlagene Prinzip der freien Kundenliste ,

lediglich beschränkt durch die Leistungsfähigkeit des Erzeugersaner¬
kanntundfast sämtlicheRednersich nur für die AbgabedesTages-¬
Brotbedarfesaussprachen .DieHaushaltungenkönnendahersichmit
einer neueinzuführendenbesonderenBrotbezugskarteentwederbeieinem
Bäckermeister oder bei einem Gemischtwarenverschleißer ,Greißler ,Milch

und Brotverschleißer und anderen zum Verkaufe von Brot befugten Ge¬
schäftsleuten oder endlich bei der Filiale einer Brotfabrik nachihrer
freien Wahl melden und es bleibt der Behörde ein Einschreiten nurfür

denFall vorbehalten ,als sich UebermeldungenüberdieLeistungsfähig-¬
keit eines Unternehmensergeben würden .Die Behördenhabendahernur
eine ausgleichende Tätigkeit zuentfalten .

Nachder Feststellung des Bürgermeisters Dr .Weiskirchner ,daß

dieBrotrayonierungnurdanneinwandfreidurchgeführtwerdenkönne,
wennsowohldas für die Broterzeugungerforderliche Mehlquantumals
auchalle anderenMaterialien ,wieSalz ,Heizmaterialetc .sicherge¬
stellt seien ,gelangtdieObmännerkonferenzzufolgendenBeschlüssen:

1 .DieObmänner-Konferenzsprichtsich einmütigfür dieEinführung
der Brotrayonierung unter Anwendungdes Prinzipes der Kundenlisteaus ,

diedurchdieLeistungsfähigkeitdesUnternehmers(Bäckers,Brotfabrik)
begrenztist .

2 .DieObmänner-Konferenzsprichtsichweitersdafüraus ,daßfür
denBrotbezugeinebesondereKarteeingeführtundan die Besitzerder
Brotbezugskartennur der für den einzelnen Haushalterforderliche
Tagesbedarfabgegebenwerdensolle .

Magistratsrat Dr .Ehrenberg berichtete hierauf über dieKartoffel - ¬
versorgungder Stadt Wienundteilt mit ,daßsich seit derletzten
Obmänner-Konferenz,dasist seit dem7 .NovemberdieKartoffelzufuhren
abermalsverschlechterthätten .VondemseitensderRegierungzur
DeckungdeskurrentenBedarfesundzurAnsammlungeinesVorratesfür
die Wintermonate zugesagte Quantum vnn täglich 283 Waggons seien in

den letzten zehnTagentäglichst höchstensder vierte bis fünfteTeil

eingelangtundderheutigeTagmit20Waggonsfiguriereals derschlech-¬
teste .

InderdiesenAusführungenfolgendenDebatte,anwelchersich
BezirkshauptmannDr .Drexler,dieGemeinderäteDr .Hein ,Vizebürgermei-

sterHoß ,SchmidundReumannbeteiligten ,wurdevonsämtlichen
GemeindefunktionärenaufdiedringendeNotwendigkeithingewiesen,
mitallemNachdruckewonder Regierungabermalsdie Erfüllungder
von ihr übernommenenVerpflichtungenzuverlangen .

Nacheiner zusammenfassendenDarstellung des Ergebnissesder

BeratungdurchBürgermeisterDr .WeiskirchnergelangtdieObmänner
Konferenz zu folgendenBeschlüssen :

1 .Die Regierung wird neuerlich dringendst ersucht ,dieAus- ¬
stellung von Transportbesheinigungen für die Beförderung von Kar¬

toffeln als Stückgüter aus den Provinzen ,insbesondere aus Nieder - ¬

österreich nachWienwenigstenstemporärfür die Zeit derKartoffel -¬
Knappheitaufzuheben.

2 .Die Verhandlungenmit Ungarn ,eventuell mit Deutschlandmit
allem Nachdrucke durchzuführen ,damit eine Versorgung der Stadt Wien

mit Kartoffeln aus diesen Gebieten möglichwerde .

Todesfall .Am15 . . M.starb hier nachlangemschwerenLeidender
Chef- Inspektions - Arztdesstädtischen StrandbadesGänsehäufelDr .
Viktor Udoutsch ;das Leichenbegängnis findet Samstag ,den 18 .. M.
umdreiviertel 4 Uhrnachmittagsvonder AufbahrungshalledesWiener

Zentral-Friedhofesausstatt .

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungam17 .November.

VorsitzenderBürgermeisterDr .RichardWeiskirchner
eröffnetdie SitzungmitfolgendenWorten:

Wiederhabenwir den Verlust eines unserer Kollegenzubeklagen .
Am23 .Oktober ist Gemeinderat Alfons Benda nach längeremKrankenlager
gestorben .Der Verewigte gehörte dem Gemeinderat als Vertreter des

zweitenWahlkörpersdesBezirkesSimmeringseit demJahre1906am ,war
MitglieddesBezirksschulratesundverschiedenergemeinderätlicherlauteren
Kommissionen und Ausschüsse .Ob seines /Charakters und seines lie¬
benswürdigen Wesens von allen seinen Kollegen geehrt und geschätzt ,war
Gemeinderat Benda ein treuer Mitarbeiter ,der den mannigfachen Verwal - ¬

tungsaufgaben der Gemeindevertretungstets das regste Interesse entgegen
brachte und sich insbesondere um das Schulwesen und die Jugendfürsorge

verdient gemacht hat .Wir werden seiner stets in Ehren gedenken .Ich
habe namensdes Gemeinderates der Witwedes Verstorbenen das Beileid aus
gedrücktundaufdenSargunseresKollegeneinenKranzniederlegenlassen .
Sie ,meinesehrgeehrtenHerren ,habensichzumZeichenderTrauervon
Ihren Sitzen erhoben und Sie werden gestatten ,daß ich diese Trauerkund - ¬
gebungdemProtokolleder heutigenSitzungeinverleibenlasse .

Der Kaiser hat für die im Jahre 1917 stattfindende WienerArmenlotte - ¬
rie ein silbernes Tafelservice als Gewinnst aus Privatmittein gewidmet .

Der Dankwird durch Erheben von den Sitzenausgedrückt .
Der Statthalter in Böhmen dankt dem Gemeinderate für die Widmung

einesBetragesvon5000KanläßlichderdurchdenBruchderTalsperreder
WeißenDesseverursachtenUeberschwemmung.
Gespendethaben:

HerranhausmitgliedWillyGinzkeyanläßlichseines60.Geburts¬
festes5000Kronenfür dieArmen;

die BesitzerdesKaffeeMändlAdolfHaagundAntonGanauser1000K
für die Armenunddie armenKinderdes1 .Bezirkes;

MarieGräfinSalm1000KfurBeteilungvonarmeninsbesonderekran-¬
kenKindernvongefallenenoderimFeldestehendenSoldaten;

Agrumia - Import - . G.1000 K für die Armen ;
die Militär - Kaåfee - KonservenfabrikA .Zuy r dieArmennik200Kft

des6 .Bezirkes;
dieKaiserFranzJosef-StiftungzurUnterstützungdesKleingewerbes

in Wien200KronenfürdieArmen;
ein UngenannteranläßlichseinerEheschließung100Kfür dieArmen;
Schaustellerin JohannDworschak50 Kronenfür die Armendes 16 .Be- ¬

zirkes ;

AlexanderundHansBurgstaller je 50 Kfür die Armendes 5 .Bezirkes ;
GemüsegärtnerLeopold Marksteiner 20 K für dieArmen ;

Für die Aktion „ WarmesFrühstück für die Schulkinder “ :

die WienerGroßmolkereiKarlHummel400K ;FranzTäubler100K ,Josef
Buberl 20 K ,Karl Sorgi 20 K ,Frau Baumeister HermineRoth 100 K ,Direktor
JosefKleinpeter300K ,dessenGattinSophieKleinpeter50K ,Franzvon
Prati 10 K ,die Agrumaria- Import - . G.1200KilogrammDosen-Suppenextrakt .

Letztwilligvermachthaben:
Georg Herberth je 1000Kfür dieArmen der Bezirksteile Hütteldorf und

Baumgarten;
LorenzBayer1000Kfür die Armendes BezirkesHernals ;
HochwürdenKarlJahn500KfürarmeKinderim2 .Bez .Darwinschule;
FürdiestädtischenSammlungen:
Präsidentin Henriette Feilchenfeld eine Bronzestatmette vonHans

DitrichdarstellenddenHofschauspielerReimersals„Dunois".
Oberleutnant Graf Viktor Dubsky Erinnerungsgegenstände aus demNach - ¬

laß der Dichterin Marie v .Ebner - Eschenbach ,ferner die Totenmaskeund
eine Handschrift der Dichterin .( DieGegenstände sollen in einer andas

Arbeitszimmerder Dichterin erinnernden Gruppeim neuenStadtmuseumauf - ¬
gestellt werden. )

Gräfin MarianneKinskyein Portrait der Gräfin MarieDubsky ,Mutter
derBaroninEbner-Bschenbach.

Juwelier Franz Rumpold ein handschriftliches Gebetbuch aus dem18 .

Jahrhundert ,ein altes NotizbuchmitPerlenstickereiund5verschiedene
Andachtsgegenstände .

Stadtrat kaiserlicher Rat Baronsein Bildnis ,OelgemäldevonHans
Schachinger ;

Oberleutnant Julius Popper drei von ihm gezeichnete Aufnahmendes
von der GemeindeWien eingerichteten Kriegspavillons im Kaiser Jubiläums - ¬

Spitale .
DieBundesleitungder Oesterr .GesellschaftvomRotenKreuzhatden

städtischen Sammlungenfür die Kriegssammlungeine große Anzahl vonDrud
sachen ,Abzeichen ,Photographien ,etc .gespendet .

In Beantwortungeiner Interpellation des GemeinderatesReumann
aus der letzten Sitzung über die Armenschuhbeteilung führt der

Bürgermeisteraus :DerMagistrathat die Verwahrung,Ausgabeund
Verrechnungder Schuheaus Zweckmässigkeitsgründenin jedemBezir-¬
ke an einer Stelle zentralisiert .Der Verteilungsvorgangunddie
Ausstellung der Anweisungen ist nach den Erfahrungen der Praxis
so einfach als nur irgend möglich geregelt worden .DieArmenin¬

stitutsobmännersindüberdiesermächtigtsowieschriftlichund
mündlichdringendst ersucht worden ,die Schuhein kurzemWege,
das heisst ohneweitere Erhebungauszufolgen ,wennfürBedürftige
vonder Schulleitung ,vomOrtsschulrateodervomFrauenarbeitsko¬
mitee Schuhe angesprochen werden .In der Tat ist die erste Hälfte
derSchuhe,diebisherallenArmeninstitutenzugeführtwordenist ,
mitgrößterRaschheitausgefolgtworden .DieKostenfürdiese
Schuhverteilungwerdeich als Kriegsauslageverrechnenlassen .
DieEintragungder SchuhbeteilungwarvonvornehereinvomMagistrate
ausschliesslichnurzumZweckederEvidenzführungvorgesehen,um
Doppelbeteilungenzuverhindern.DieGemeindeWienstrebtjawie



jedeandreGroßstadtmitgeordneterVerwaltungan ,daßin denBe-¬
teilungskatastern alle öffentlichen und privaten Unterstützungen jeder - ¬

zeit verzeichnet werden .Mit dieser Eintragung ist an und für sich

über die Naturder Unterstützungundihre allfällige rechtliche
Bedeutung in keiner Weise en tschieden .Was die gegenwärtige Sehuh - ¬

peteilung betrifft ,ist inzwischen zur Vereinfachung derGebahrung
verfügt worden ,daß die Eintragung in denArmeninstitutskatastern

zu unterbleiben hat .ZumZwecke der Evidenz werden lediglich die

Schuhanweisungenin alphabetischer Ordnungin der Abteilung XIdes
MagistratesDr .Winkler .Die GemeindeWienhat für eineentsprechende
Förderungder Bekleidungsvereinevorgesorgt .
Bgm .Dr .Weiskirchnerfährt dannfort :IchmöchtezuBeginnder

TagesordnungeinigeBemerkungenüberdie durchgeführteMehlrayonierung
machen :Die Mehlrayonierung wurde bekanntlich vom Magistrate in den

letztenWochendurchgeführtundtrat am12 .November1916in Kraft .Es
wurdeninsgesamt814städtischeMehlabgabestellengeschaffen ,welchen
imDurchschnitteje 720Haushaltungenangeschlossenwurden .Dadas
ErnährungsamtdiedirekteBelieferungderKonsumvereine,derverschie-¬
denen Beamtenorganisationen und des Lebensmittelverbandes übernommen
hatte ,ergab sich die Notwendigkeit ,für die Mitglieder derzuletzt

genannten Konsumentenvereinigungenblaue Bezugskarten auszustellen und
sie sohin aus den städtischen Verschleißstellen auszuschalten .Vonden

Brotkommissionenwurdenüber 550 . 000Mehlbezugskartenin einemZeitraum
von5 Tagenausgefolgtunddie erforderlichenBachungenglattdurchge¬
führt .Dasprovisorische Ergehis ist dahin zusammenzufassen ,daß vondem
gesamten ,auf Wien entfallenden Kochmehlkontingente von rund 110Waggons

- 61 . 6WaggonsKochmehlbei den städtischen Verschleißstellen inAnspruch
genommenwurden .Dadie Anmeldungauf den Mehlbezuggleichzeitig mitder
Mehlzustreifungan die Verschleißlokaleerfolgte ,mußtedie ersteDotie-¬
rung der Verschleißstellen im vollen Umfangeerfolgen .Die Zufuhrdieses

großenQuantumshat sichtrotz desnotorischenMangelsanTransportmit¬
teln durch eine umsichtige Disposition glatt abgewickelt und konntein
3 Tagen durchgeführt werden .Nachdemdie erste Mehlbezugswochegestern

abgeschlossen wurde ,kann auf Grundeines allgemeinübereinstimmenden
Urteiles festgestellt werden ,daß der für die Mehlrayonierungeingerich - ¬
tete städtischeApparatin klagloserWeiseundohneStörungfunktioniert
( Beifall . ) ,wasauchallseits vonder Bevölkerungmit Befriedigunganer-¬

kannt wird .Auch für die nächste Bezugswoche wird es möglich sein ,den

auf die Mehlkartenentfallenden Bedarf in vollemUmfangezudecken .
( Beifall . )Ich spreche bei diesem Anlasse ,dem bei dieser Aktiontätigen

Beamten ,insbesondere demMagistratsrate Dr .JamöckundMagistrats -¬
Sekretär Dr .Roßkopfgerne DankundAnerkennungaus .DerbesondereDank
gebührt auch den Lehrern ,welche bei dieser Aktion tätig waren ,auchder

WienerPresse ,die durchihre Aufklärungsarbeitdie Aktionsowirksam
unterstützt hat ,gebührtder größteDank.

Weitersfühle ich michverpflichtet ,einenBerichtüberdieKartof¬
felversorgung Wienszuerstatten :

Bereitd Mitte Juli 1916hat der Magistrat demMinisteriumdesIn - ¬
nern ein Programmüber die VersorgungWiensmit Kartoffeln in denWinter -
monaten vorgelegt .Im Laufe des Monates August fanden eingehende Verhand - ¬

lungen mit der Regierung in dieser Angelegenheit satt .Anfangs September

wurde das Programmendgültig festgelegt und der Gemeindefür die Zeit bis
EndeApril1917eine Gesammtmengevon32 . 000Waggonszugesprochen ,dieauch
dem Bedarf der Truppen und militärischen Anstalten in Wien ,der
staatlichen Kranken -undLandeswohltätigkeitsanstaltensowiederEisen
bahn -undLebensmittelmagazinedeckensoll .

DaausverschiedenenGründendieseVersorgungerst EndeSeptember
oder anfangs Oktober einsetzen konnte ,wurden für die Versorgungim

MonatSeptemberbesondereMassnahmengetroffen ,die es ermöglichsten ,die
Kartoffelversorgungin diesemMonateimallgemeinenohnegrössereAnstände
durchzuführen;hiezutrug vorallemauchdie MöglichkeitderSeäbstver-¬

sorgung vieler Haushaltungen und Gastwirtschaften im WegedesStückgut - ¬
verkehres bei - ¬

InzwischenhatderMagistratalleVorsogengetroffen,diesichauf
die Bereitsstellung von Lagern für die Enterbringung der Vorräte ,auf die

BeistellungvonMannschaftenundFuhrwerkunddieEinrichtungdesBahnhofd
dienstes beziehen .

Unterbringung von 3000 Bahnwagenin den Mieten nächst denBahn- ¬

höfen Klein - SchwechatundStadlau .
Unterbringungvon2000Bahnwagenin verschiedenenanderen ,der

Gemeindezur VerfügungstehendenRäumen.
Diese 5000 Bahnwagensollten den eigentlichen Winterm - Vorrat

bilden .Die übrigen 7000 Bahnwagensollten teils den laufenden Bedarfbis
Ende Dezember decken teils zur Bevorrätigung der Pebensmittelmagazine ,
Konsumvereine ,Händler und jener Frivatwirtschaften dienen ,die geeignete

Lagerräumlichkeitenbesitzen .
/Beim Bahnhofdienste und bermTransporte der Kartorfeinsind

1270 Landsturm .Arbeiter ,bei den Einmietungsarbeitern 1050Kriegsgefangene

AnFuhrwerkstehen zur Verfügung80 Bespannungenteilweise unter
Zuhilfenahme von Pferden des Stellwagenbetriebes ,der einzelnen Verkehrs - ¬

linien einstellte ,und von der Militärverwaltung beigestellte Autozüge ,
bis zu 20Tonnen .

Die städt .Strassenbahnen befördern derzeit mit 43 Lories täglich
durchschnittlich 21 . 5Bahnwagen.

Kriegsgetreide-Verkars-¬Die Kartoffelzuschübe durch die
anstalt setzten mit ungefähr 6 .Oktober ein und hielten sich bis 16- Oktober
in einer solchen Höhe ,die zwar nicht die Ansammlunggrosser Vorrätedurch
die Gemeinde ,aber immerhindie Befriedigungdes laufenden Bedarfessicher - ¬
te .Am17 -Oktober begann ein Abflauen ,in weiterer Folge vermindertesich
dieZufuhrinbesorgmisersegenderWeiseIn derZeitvom17- Oktoberbis
einschliesslich 16 -Novemberbezisferte sich der Gesammteinlaufmit
3605 Bahnwagen - i -durchschnittlich 116 Bahnwagen ,während nach demob - ¬

erwähnten Programmtäglich 283 Bahnwageneinlaufen sollen .
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UnterdiesenVerhältnissenkämpftdie Kartoffelversorgungmit dengrössten
Schwierigkeiten ,undes ist nur die Befriedigungdesallerdringendsten
BedarfesunterHeranziehungderohnehinsehrgeringenLagerbeständeder
Gemeindemöglich¬.

IchmussdahervonhierausanalleHaushaltungen,dieVorräte
haben,dringenddeBitterichteninnächsterZeitnichtauchnochauf
denMärktenzu erscheinenunddie Kartoffel denjenigenParteien zuüber-¬
lassen ,die keine Vorräte haben und die Tag für Tag ihr Kartoffelbedürfni
zu befriedigenhaben .Jedenfallssei vondieser Stelle auskonstatiert ,
dassdie Gemeindealles vorgesörgthat ,wasin ihrer Wirksamkeitgelegen
ist ,da diese Art der Versorgungder Bevölkerungandersgeordnetwerden
muss als es bisher von der Regierung und derKriegsgetreideverkehrsan - ¬
stalt geschehenist .Die Obmännerkonferenzhat in dieserAngelegenheit
heuteBeschlüssegefasst .IchwabemichübrigenszurAudienzmeim

MinisterpräsidentenDr -vonKörberanmeldenlaissen ,damitichfrank
undfrei ihmdie Lageschildere ,damiter durchEne . rgieundTatkraft

diesen Zuständenein Endemacht ,damit die Kartoffelve rsorgungWiens
einwieder in planmössiges Geleise kommt .

GemeinderatLeitnerstellt folgendeAnfrage :InderAusgabevom16.
Novemberwird unter der Rubrik ,Sittenbilder von derProduktenbörse "
folgende Nachricht gebracht :„ Wirwissen ,daß ein sehr reiches Mit¬

glied der Fruchtbörse im Lagerhause der Stadt Wien noch mehrere

Waggons Reis liegen hat ,die zu einem Preise von etwa 75 K für den

ZentnerimDurchschnittegekauftwurdenundheutebereits zu600K
für den Zentner leicht verkäuflich wären “ .Daich dieUeberzeugung
besitze ,daß ein solcher Vorrat eines Privaten an einemunentbehrliek

chenLebensmittelin demLagerhauseder Stadt Wiensicherlichschon
längst vonamtswegender Beschlagnahmezugeführtwordenwäre ,stelle
ich die Anfrage :„ Ist dem Herrn Bürgermeister von einemsolchen
Reisvorrat eines Privaten im städtischen Lagerhaus etwas bekannt? "

Bürgermeister Dr .Weiskirohner :Der Direktor des städti - ¬

schen Lagerhauses Dr .Nübel berichtet mir ,daß im Lagerhaus derStadt

Wienwederfür ein Mitglied der Fruchtbärse noch für einensonstigen
Privaten Reislagert .

GemeinderatHeroldstellt folgendeAnfrage :InDeutsch¬
land ist es den Hausfrauenbereits bewilligt worden ,inentsprechen¬
dem Ausmasse im Ernährungsamte mitzuarbeiten und Ihre Interessen
zu vertreten .Ich nehmeden Standpunkt ein ,daß in diesemwichtigen
Amtnicht nur Sachverständige und Fachlaute ,sondern auchunsere
österreichischen Hausfrauen mitzuwirken haben .„ IstExzellenz

HerrBürgermeistergeneigt ,seinen großenEinfluss geltend zumachen,
dass diese dringend berechtigte Forderung bei der Regierung die ent¬

sprechendeBerücksichtigungfindet ?"
BürgermeisterDr .Weiskirchner :Ich werdedieseAnfrage

demErnährungsamteüberreichen.
GemeinderatNeustadtlatellt folgendeAnfrage:DieVerordi

nung betreff der Milchverabfolgung an die Konsumentenenthält manche
Schärfen ,die trotz aller Sparsamkeit bei diesem wichtigen Nah¬
rungsmittel dochbehobenwerdenkönnten .Währendbei Fett aufdie
DiabetikerdurchVerdoppelungder vorgeschriebenenRation ,eventuell
auchdarüber ,Rücksichtgenommenwird ,erhalten bei Milchnurdie

( inderbis zu 2 Jahren ihr entsprechendesQuantum ,währenddie
chwerkrankentrotz ärztlicherAnordnungaufausgiebigeMilchnahrung
aberücksichtigtbleiben .NichtnurdasskeineErhöhungderMilchrat
ionerfolgt ,erhaltenvieledieserLeidendenoft garkeineMilch.
mjeden Unfug zu steuern könnten die Schwerkrnken vonpolizeilichen
oderstädtischenAerztenuntersuchtundihnenaufdie Dauerihrer
( rankheitLegitimationenzumBezugeeinesentsprechendenMilchquar-¬
zumsverabfolgtwerden .EinGebotder Menschlichkeiterfordertstren -¬
gedieseMassregel,währenddieGesundensichfüglichderMilchsahrun
enthaltenkönnten .Eswirdgefragt ,obderBürgermeistergeniegt
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BügrermeisterDr .Weiskirchner :EinesolcheRegelunglig
liegt nichtimWirkungskreisederGemeindeundist auchsehrschwiw
rig .Ich werdediesbezüglich bei der Statthalterei vorsprechen .

Gemeinderat Hohensinner stellt folgende Anfrage :Der großeMangel
an Lebensmitteln und die unerträglich hohen Preise aller Bedarfsartikel
habeneine Surrogaten - Industriehervorgerufen ,welchebei derVer¬

brauchs -und Ernährungsökonomie ,zu der der Krieg uns zwingt ,eine

direkte wirtschaftliche Gefahrbedeutet ,weil der Käufernicht inder
Lage ist ,die Güte und den Preis des Ersatzmittels richtig zubeurteibn .

Der wehrlose Käufer mußdaher gegen diese Art der Ausbeutunggeschützt
werden .Da ,wie die Erfahrung lehrt ,das Strafgesetz nicht ausreicht ,

so hat man in den größeren deutschen Städten städtische Prüfungsstellen

errichtet ,die ,ohne einen behördlichen Auftrag oder eine private Be¬

schwerdeabzuwarten ,jeden neuenArtikel fachmännischprüfen lassenund
wennein Schwindelvorliegt ,die Bevölkerungin denZeitungenvordem
Ankaufe warnen .Amsichersten würde allen Ausschreitungen der Ersatz - ¬

mittel - Industrieaber ein staatliches Ueberwachungsamtbegegnenkönnen ,
demjeder neueArtikel vorgelegt werdenmußunddas die Erlaubniszum
Verkaufe erteilt und die Preise bestimmt .Dieses staatliche Ueberwa¬
chungsamt müßte dem Ernährungsamte eingegliedert sein .Es wird gefragt :

1 .WelcheMaßnahmenwurdengegendenschwindelhaftenVerkaufvonErsatz¬
mitteln getroffen ? 2 .Welche Stellung nimmt der Bürgermeister zuden
in Deutschland bestehenden städtischen Prüfungsstellen für Ersatzmittel

ein ? 3 .Ist derBürgermeistergeneigt ,imErnährungsamtdieErrichtung
eines staatlichen Ueberwachungsamtes in Vorschlag zu bringen ?

Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Ich anerkenne vollstän¬

dig die Berechtigung ,dass auf die vorhandenen Mängelimgegenwärti - ¬

gen Verkehre mit Ersatzmitteln für unentbehrliche Bedarfsartikel
hingewiesenwird .Ich möchtejedoch erwidern ,dass der Konplexder
A nfragen weit über die Wirkungskreises des Gemeinderates hinausgeht
und werde die Anfrage als Antrag behandeln und der Regierung be - ¬

ziehungsweisedemErnährungsamtevorlegen .
Gemeinderat Ullreich interpelliert bezüglich der Festsetzung von

Höchstpreisen für Fleisch in Wien und bemerkt ,daß die Einkaufspreise
für Wiehih Niederösterreichmit AusnahmevonWienundWienerNeustadt
durch eine Statthalterei - Verordnunggeregelt wurden .Für diesebeiden
letzteren Städte wären Höchstpreise deshalb nicht anwendbar ,weilso¬
wohl auf den Wiener Markt als auch auf den Markt in Wr .Neustadt ungari - ¬
sches Schlachtvien gelange ,das weitaus teurer sei als jenes heimischer
Provenienz .Diese Begründung sei jedoch unrichtig ,weil fast kein unga= ¬

risches Vieh auf den WienerMarkt kommt .GemeinderatUllreich fragt ,ob
der Bürgermeistergeneigt sei ,bei der Statthalterei auf dieFestsetzung
von Höchstpreisenhinzuwirken .

BürgermeisterDr .Weiskirchner :Die FestsetzungvonHöchstpreisen
für Rindfleisch in Wien ist abhängig von der solcher Preise für Lebend¬

vieh auf demWienerZentralviehmarkte .DieseFrageist aber ,soll die
Versorgung Wiens mit Rindfleisch nicht etwa beeinträchtigt werden ,sehr

vorsichtig zu behandeln ,da für die Beschickungdes Wiener Marktesnach
wievor ,insbesonderebei der seit langemherrschendenKnappheitan
schlachtreifenRindern ,nochimmerdenungarischenBezügeneinenicht
zuunterschätzendeBedeutungzukommt;wennesauchrichtigist ,daß
seit 16 . . M.Rinder ungarischer Herkunft auf dem Markte nicht aufgetrie - ¬
benwerdensind ,so darf dochnicht übersehenwerden ,daßseitddeser
ZeitaufdemWegeder„AußerMarkt"-BezügeRinderausUngarnnachWien
gebracht wurdenu .zw . inder Wochevom15 .bis 21 .Oktober 265Stück ,
vom22 .bis 23 .Oktober276Stückundaußerdem549Büffel ,vom29 .

Oktoberbis4 .November248Stückundvom5 .Novemberbis11 .November
57 Stück .Ferner darf abch nicht übersehen werden ,daß dieFestsetzung
von Höchstpreisen für Rinder auf demZentralviehmarkte umfangreiche ,
tief in die Marktverhältnisseeinschneidendelegislative Maßnahmen
erfordert ,die seit langemGegenstandsehr eingehenderBeratungender

. k .Regierungbilden .Die GemeindeWienhat ,soweit es in ihrer Macht
stand ,auf eine möglichstschleunigeDurchführungdieser Maßnahmenwie¬
derholt gedrungen .Sicherem Vernehmen nach sind die gegenständlichen
Beratungen der . k .Regierung abgeschlossen und steht die Erlassung der

erforderlichen Verordnungen unmittelbar bevor ,
GemeinderatMaystellt eine Anfragebezüglich der in Wienimmer

mehrfühlbarwerdendenPetroleumnot .TausendenvonkleinenLeutenseien
durchdiese Kalamitätin ihrer Erwerbsmöglichkeitstark gefährdet ,be¬
sonders Heimarbeiterinnen leiden schwer darunter ,weil jede Arbeit in
den Abendstunden infolge Mangels an Licht unmöglich wird .Namentlich in

denäuGerenBezirkensei die Lageder kleinenLeutedie denkbartraurig-¬
ste .Eswirdgefragt ,obderBürgermeisterdeinenganzenEinflußzur

Geltung bringen und sich dieser dringenden Angelegenheit annehmenwolle .
Weiters wird gefragt ,ob der Bürgermeister maßgebendenOrtes darauf auf - ¬

merksammachenwolle ,daß durch die bestehende Petroleumnot tausendevon
Familien in ihrer Erwerbsmöglichkeit bedroht sind und daher eine schnelle

Abhilfedringendnotwendiggewordenist .
Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Ich habe selbstverständlich auchder

Frage der VersorgungWiensmit Petroleumund zwar schon baldnach
Kriegsausbruch und seitdem ununterbrochen mein volles Augenmerk zuge¬

wendet und wiederholt in Eingaben die . k .Regierung um Sicherung des

Petroleumbedarfssder Bevölkerungder GemeindeWienersucht .Ichbe¬
gnügeemichjedoch nicht mit der Verfassungvon Eingabenallein ,sondern
habe mit allen Mitteln ,sowie im vorigen Jahre auch heuer wenigstensdie
Schaffung eines eisernen Vorrates an diesem wichtigen Bedarfsgegenstande

für Wienangestrebt ;leider ist mir dies trotz aller Bemühungennicht
im erhofften Ausmaßegelungen .Wieden Herrenaus den heutigenZeiungs¬
berichten bekannt sein dürfte ,beabsichtigt die Regierung ,denVerkehr

mit Petroleumin ähnlicher Weisewie den mit einigenunentbehrlichen
Lebensmittelnzu regeln .Mit Recht wird aber in des Anfrageaufdie
besondere Dringlichkeit der Behebung der Petroleumnot in Wien hinge¬

wiesen ,weshalbich auchdiese Interpellation der . k .Regierungmit
demErsuchenumschleunigste Durchführungaller zur BehebungdieserNot
erforderlichen Maßregelnvorlegenwerde .

GemeinderatUllreich beantragt ,die Direktion derstädtischen
Straßenbahnenzubeauftragen ,in denWartehallenderStraßenbahnen ,
besonders aber auch auf den Bahnhöfendie Verkehrszeiten derletzten

in Betracht kommenden Züge durch Anschlag bekannt zu geben .

GemeinderatUllreich beantragt die WeiterführungderStraßenbahn¬
linie 15 bis zur Wiederkehrnormaler Verhältnisse auch anWochentagen
bis zumPraterstern .

Gemeinderat Eglauer beantragt :Die städtischen Aemter sind zube¬
auftragen ,mitaller Beschleunigungdie erforderlichenMaßnahmenzur
zweckmäßigenSammlung,raschenAbfuhrundrationellenVerwertungder
Küchen- ,Markt -undsonstigenWirtschaftsabfällesowiederKnorpel,
Knochenu .dgl .für ZweckederLandwirtschaftundViehzuchtverwendbaren
Ueberreste zutreffen .

GemeinderatSteinerstellt einenausführlichbegründetenAntrag,
in demes heißt :Dieerste undwichtigsteFrage ,welcheunsnachdem
WeltkriegeundauflangeZeithinausbeschäftigenwird,istdieFrageder
FürsorgefürdieKriegsteilnehmer,ihreAngehörigenundHinterbliebenen.
Gegenwärtigist eineFürsorgefürdieKriegsbeschädigtenundfürdie

HinterbliebenennachimKriegeGefallenenoderinfolge desselbenVerstor-¬
benen angebahnt .Die Frage einer Fürsorge für die Kriegsteilnehmer selbst

undderennotleidendeAngehörigeist bishervollständigunerörtertgeblie-¬
ben und doch erfordert gerade diese besondere Aufmerksamkeit .Abgesehen

vonkleinen GeldunterstützungenvonSeiten privater VereineoderKomitees,
bleibt der unbeschädigtheimkehrendeKriegerganzundgar auf sichselbst
angewiesen .Wennauchdie Demobilisierungnur allmählicherfolgenwird ,
so könnendoch immerhinbei der Eigenart der verschiedenen BerufeWochen

undMonatevergehen ,bevoreinzelneder arbeitsfähigenKriegsteilnehmer
zu einem Erwerb kommen ,der ihnen ermöglicht ,sich und ihre Familie ohne

fremdeBeihilfe zu erhalten .Die Löhnewerdennach demKriege ,wenndie
Erzeugungdes Heeresbedarfesihr Endegefundenhat ,voraussichtlicheine
wesentliche Herabsetzung erfahren ,die Lebensmittelpreise aber gewißnicht

in gleichem Maßesinken .Das Mißverhältnis zwischen den Kosten derLebens¬
führung und dem Verdienstewird daher eine große Zahl vonheimkehrenden
Kriegern unterstützungsbedürftig erscheinen lassen .Auch weiterhin aber

wird der Kriegsteilnehmer den Anspruch auf besondere Berücksichtigung ,

wenigstensin FällenunverschuldeterNotlageerheben .EinKriegsteilneh¬
mer ,der durchKrankheit ,durchunverschuldetenGeschäftsniedergangoder
durchsonstigeUnglücksfällein einemißlicheLagegeratenist ,wirdsich
kaum damit begnügen ,auf die öffentliche Armenpflege verwiesen zuwerden .

Manwirdes als eine Pflicht des Staates erklärenmüssen ,dieKriegsteil-¬
nehmernicht unverschuldethilflos zu lassen .DieselbenAnsprüchewerden
aberauchhinsichtlichderUnterstützungnotleidenderAngehörigeroder
HinterbliebenervonKriegsteilnehmerngestellt werden .Einfacheraber
auch nochdringender werdensich die Verhältnisse bei denKriegsbeschädig-¬

ten gestalten .Der Kriegsbeschädigte mußvomStaate unterstützt undim

FalleseinerArbeitsunfähigkeitgänzlicherhaltenwerden .Manwirdsicha
aber auch mit der Versorgung seiner notleidenden Familie bei seinen Le¬

zeitenundseinerHinterbliebenennachseinemTode ,befreundenmüssen.
In Deutschland ,das auf demGebiete der Sozialpolitik stets bahnbre¬

chend voran schreitet ,hat das Kapitalabfindungs - Gesetzvom 3 .Juli 1916

diese Frage in großzügiger Weise einer Lösung zugeführt .Auch in Oester¬
reich wäre ein gleiches Gesetz dringend wünschenswert ,da die imbeste¬
hendenGesetzevorausgeseheneAbfertigangin der Höhedeszweijährigen
Betragesder Pensionfür die Praxis bedeutungslosundauchvielzu
niedrig ist .Auchbei uns müßtenaturgemäßdie Kapitalisierungaus¬
Schlieslichzur ErwerbungoderErhaltungeines GrundbesitzesinAus¬
sicht genommenwerden und dürfte sich ebenfalls nur auf einen Teil der
Bezüge(Verwundungszulagenundstaatliche UnterstützungoderHälfteder
Invalidenbezügebezw. derWitwenbezüge )erstrecken ,damitderLebensunter-¬
halt des Rentnersauchweiterhin wenigstensteilweise gesichert ist .Es
bedarfwohlkeinerBegründung ,daßeinederartigeVerordnungbezw .ein

derartiges Gesetz die Bestrebungen hinsichtlich der Ansiedlung von
Kriegsteilnehmern und die Heimstättenbewegungwesentlich fördern .würde .

DieallergrößteundmahnendsteSchulddes Staates undderGesellschaft
bleiben natürlich die Witwenund Waisender Gefallenen oder derinfolge

desKriegesVerstorbenen.DasKriegsfürsorgeamtwirdnachdemKriege
selbstverständlichverschwindenmüssenundes wirdzur Verwaltungder
vondemselbenfürdieInvalidengesammeltenGeldereineeigeneInstitu-¬
tion eingesetzt werdenmüssen .Der Witwen -und Waisenhilfsfondbedarf
einer ,alle KönigreicheundLänderumfassendenbleibendenRegelung .Dazu
wirdnocheine Stelle geschaffenwerdenmüssen ,welchesich mit derFür¬
sorgefür die heimkehrendenKriegerimAllgemeinenundderennotleidende
Angehörigezu befassenhabenwird .Es wird vonallen Seiten daraufver - ¬

wiesen ,daß gut organisierte Arbeitsvermittlungsstellen errichtet werden



müssen ,welche miteinander in Verbindungstehen und daß vorEntlassung
der Krieger eine Sammlungder freien Stellen durch Umfragenbei denIndu - ¬
strien notwendigsein wird .Eserscheint demAntragstellernunmehrander
Zeit ,zu dieser FrageStellungzu nehmenunddie Regierungaufzufordern,
sich mit den Vorkehrungen bei der Demobilisierung schon jetzt eingehend

zubefassen .
Es drängt alles nach der Schaffung einer Zentralstelle zur Fürsorge

für alle Arten von Kriegsteilnehmern ,deren AngehörigeundHinterbliebene .
DieseZentralstellekannnunentwedereineautonome,einestaatlicheoder
eine gemischte sein .Dueautonomehat den Nachteil ,daß sie diepoliti¬
schenundnationalenGegensätzeausnützenkann ,wogegenihr Vorteildarin
liegt ,daßdie weiterenBevölkerungskreisefür die AufbringungundWid-¬
mungvon Spendenund für die individuelle Mitwirkungbei denFürsorgeak¬

tionen intemssiert bleiben .Die staatliche Organisation arbeitet einheit - ¬
lich ,es hält sich aber die Bevölkerung von ihr fern .

DierichtigsteLösungist die entsprechendeVerbindungeinesspeziel-¬
lenstaatlichenVerwaltungsapparatesmitprivatenFürsorge-Institutionen,
wie sie sich in der . k .Arbeitsvermittlung an Kriegsinvalide verkörpert .

EsmüßteeinestaatlicheZentralfürsorgestellefür Kriegsteilnehmer,ihre
Angehörigen und Hinterbliebenen mit Landesstellen in den einzelnen König - ¬

reichen und Ländern errichtet werden .Jeder Landesstelle wäre ein Kurato¬
rium ,bestehend aus Vertretern aller in Betracht kommendenprivaten und

öffentlichenFaktorenimLandebeizugeben .Andie SpitzederLandesstellen
müßten Präsidenten berufen werden ,welche neben der notwendigensozialen
Einsicht auch einen entsprechenden Einfluß besitzen müßten .DiePräsiden - ¬

ten der Landesstellenwürden ,durchdie Organeder beteiligtenZentral=¬
stellen verstärkt ,das Kuratorium der Zentralstelle zu bilden haben ,in

deren Amtsstelle sich die Einheitlichkeit der ganzen Aktion zuverkörpern
hätte .

In ZusammenfassungdervorstehendenDarlegungenwirdderAntragge-¬
stellt ,der Gemeinderatwolle beschließen ,es sei eine Petition andie

. k .Regierungim nachstehendenSinne zurichten :
1 .Die . k .Regierungwird aufgefordert ,eine Fürsorgeauchfür

die unbeschädigtausdemKriegeheimkehrenden ,bedürftigenKriegerund
derennotleidendeAngehörige ,sowieeine Fürsorgefür die Angehörigenund
Hinterbliebenender Kriegsbeschädigtenunter HeranziehungderBevölkerung

zu freiwilligen Leistungen ,zu organisieren und mit der Fürsorge für

die Kriegsbeschädigtenundjener für die HinterbliebenennachimKriege
Gefallenen oder infolge desselben Verstorbenenzu einer großeneinheit - ¬
lichen staatlichen Aktion ,. k .Fürsorge für Kriegsteilnehmer ,ihre An- ¬

gehörigenundHinterbliebenen ,zusammenzufassen .
. )Zur Durchführungdieser Aktionwärenin Anwendungderbei

derOrganisationder . k.ArbeitsvermittlunganKriegsinvalidegewonnenen
Erfahrungenin den einzelnen Königreichenund Ländern ,Landesstellenmit
entsprechendzusammengesetztenKuratorienundAmtsleitungen,inWienaber

eine Zentralstelle beim . k .Ministerium des Innern einzusetzen ,deren

KuratoriumausVertreternsämtlicherLandesstellenzubestehenhätte .
. )AlsVermögensstockderstaatlichenAktion ,wärendievom

Kriegsfürsorgeamtund vomWitwen -und WaisenhilfsfondwährenddesKrieges
gesammeltenGelder zu behandeln und entsprechende Zuschüsse ausStaatsmit - ¬
teln zugewähren.

. )Die . k .Regierungwirdersucht ,endlichdie Verordnungbe-¬
treffenddie ErrichtungunddenBetriebvonKriegerheimstättenzuerlassen .

. )DieErlassungeinerkaiserlichenVerordnungüberdieKapi-¬
talsabfindung von Versorgungsgenüssender Kriegsinvaliden undKrieger-Hin-¬
terbliebenen nach dem Muster des deutschen Kapitals -Abfindungs - Gesetzes
vom3 .Juöi1916in Erwägungzuziehenundfür alle StiftungenundWidmun-¬
gen zu Gunsten von Kriegsteilnehmern ,ihren Angehörigen undHinterbliebe - ¬
nen die volle Gebührenfreiheit zu gewähren .

. )DieAusgestaltungundgesetzlicheRegelungderArbeitsvermitt-¬
lung in einer den Bedürfnissen entsprechenden Weise durchzuführen ,damit
sich ein Netz von Arbeits - Vermittlungsanstalten über alle Länderausbreitet .

Die Anträge werden der geschäftsordnungsmäßigen Behandlungzugewiesen .
und an die Frledigung der Tagesordnunggeschritten .

VB .Hierhammerreferiert über eine Petition an die . k .Regierung
wegen Festsetzung von Pacht = preisen für Schrebergärtenähnlich wie in

Deutschland dies durch die Bundesrats - Verordnunggeschehen ist .Die
Pachtzinse sollen nach Anhörung von Sachverständigen unter Berücksich¬

tigung der Pachtpreise fetgesetzt werden ,welchein den Jahren1911 ,
1912und1913für ähnlicheGrundstückein derselbenGegenddurchschnitt-¬
lich gezahlt wurden .Die Verordnung hätte auf die Dauer der durchden
Krieg veranlaßten außerordentlichen Verhältnisse in Kraft zubleiben .

GR .Bretschneidererklärt ,daßdie Sozialdemokratendemvorliegen-¬
den Antrag vollständig zustimmen und weist darauf hin ,daß es bezeichnend

ist ,daß durch die Profitgier gewisser Kreise von Patrioten auchdieses

Bewegungschwerleiden muß .Rednerbegrüsstes ,dass dieGemeinde
in diese Angelegenheit eingreift .Redner fegt weiter an ,dass die
Gemeindealle Gründe ,die ihr als Gemeindegründezur Verfügungstehen
unddie in absehbarerZeit nicht bebautwerden ,dieser Aktionzur
Verfügungstellen möge .

GR .Josef Müller :weist auf einen Fall in Meidling hin ,in wel - ¬
chemeinemVereinevonder FirmaFranklGründefür Schrebergärtenum
den Pachtbetrag von 500 Kronen zur Verfügung gestellt wurden .DerPacht

wurde aber im nächsten Jahre von der Firma auf 1000 Kronen erhäht und

nurinfolgeInterventiondesRednerswares möglichdenPachtbetrag
auf 800 Kronen herabzusetzen .Vor 4 Wochen nun habe der Verein ein

SchreibenvondergenanntenFirmabekommen ,in welchemihmmitgeteilt
wird ,dass sie den Pachtbetrag auf 2400 Kronen erhöht .Redner weisst

auf das Traurige dieses Falles hin -Weiter dankt Redner demReferenten

dafür ,dass er den Antrag zur Sprache gebracht hat und würde nurdie
Regierung bitten bald die Verordnung zu erlassen .

GR -Dr .Hein :gibt dem Antrage sowie seinem Vorrednerseine
Zustimmung und verurteilt auf das schärfste ,dass von gewissen Seiten

eine Steigerungder Pachtzinseder Schrebergärtenerfolgte ,dieausser
jedemVerhältnisse stehen .Rednergibt seiner MeinungAusdruck ,dass
sich der Gemeinderatmit der Vorsorgefür die Schrebergärten undim
weiteren Sinne auch für die Kriegsgemüsegärtenbefassen solle .Redner
weisst auchdarauf hin ,dass im 21 .BezirkeGründefür dieseZwecke
vorhandensind .Auchbezüglich der Mietzinssteigerungen spricht Redner
seine Missbilligung aus und behält sich vor in der nächsten Sitzung

des Gemeinderateseinen diesbezüglichen Antrag zu unterbreiten und
hofft ,dassauchdie ser die Zustimmungfindenwerde.

DerReferentenantragwirdhieraufeinstimmigangenommen-¬
VB .Hierhammer: referiert weiter über die SchaffungvonAufbe-¬

wahrungsräumenvonEinrichtungenunddergleichenfür die durchden
Krieg in NotgeratenenAngehörigendes Mittelstandes undUeberlassung
von Räumenam Dachboden des neuen Wiener Schlachthauses für Reichsdeut - ¬

scheStaatsangehörigezudemselbenZwecke-

GR.Schlecht-er:weistdaraufhin ,dassdasfürdiegenannten
Zweckein BetrachtgezogeneHausim6 .BezirkeMollardgasse32in
sehr schlechtemZustandesich befindetundgibt der HoffnungAusdruck,
dass bei Wiederkehr normaler Zeiten die notwendigen Adaptierungenvor - ¬
genommenwerden ,damit das Haus wieder regelmässig vermietet werden

könnte - .Redner stellt den Antrag der Magstrat wird aufgefordert einen
Bericht und Kostenvoranschlagüber die notwendigeIhstandsetzungauszu- ¬
arbeiten .In seinemSchlusswortführt Referentaus ,dass bezüglichder
Herrichtung der Räumeim genannten Hause bereits Vorsorgegetroffen
sei unddass wasdenAntraganbelangtseitens des Magistratesdie

AbsichtbesteheeinenUmbaudesHausesvorzunehmen.
Der Referentenantrag wird hiauf angenommen .

VB .Hierhammerrefiert weitersüberdie Beteiligungderaus
Wiensich rekrutierendenTruppendes2 .CorpsmitWeihnachtsliebesgaben
undgibt der HoffnungAusdruck ,dass es die letzten Weihnachtensein
mügen ,zudenenwirunsimKriegszusandebefinden .DerReferentenan-¬
trag wird einstimmig angenommen .

STR.HermannberichtetüberdieVerlängerungderVerbaunngsfrist
füreineKat .Parzellein UntermeidlungbisnachKriegsande.(ang. )

VB .Hoss :übernimmtdenVorsitz .
STR .Hermannberichtet weiters ,überdie BestimmungdesUebernahms

preises für denin seiner Liegenschaftin der Nussdorferstrasseeinzube¬
ziehendenStrassengrund.( angenommen)

STR.Satzka:berichtetübereinKaufanbotbezüglicheiner
Kat .Parzellein Gaudenzdorf-(angenommen)

VB .Hoss :berichtetüberdie MehrausgabenausAnlassdesKrie¬
ges Verwaltungsjahr 1915/16 im Betrage von 3,650 . 000Kronen

GR .Emmerling :Ich schickevorausdass ich garnichtsüber
die Verwendungder einzelnenBeträgezu sagenhabe ,die wir javoll
auf billigen und zu denen wir ebenfalls einen Teil mitbeigetragenhaben

Wogegenich michwendeist ein rein formalesPedenken .LautStatut
habenwir den Voranschlagjedesmal zu überprüfen und dientderselbe
als GrundlagederganzenArbeitimGemeindehaushalt.Wirhabenaber
auchdenRechnungsabschlusszu prüfen ,der VorschlagdesReferenten
aber gipfelt darin ,diese Post aus demVoranschlag16/16wegzuncmen
undin das Verwaltungsjahr1916/17zu übertragen .Es ist ja nichtdas
erste Mal ,dass wir auf einer Rubrikeine Mehrausgabehaben ,eswurde

in einemsolchenFalle aberimmerein ZuschussoderNachtragskreditange
sprochen .Wennwir aber jetzt undzwarzumersten Maleaus demVoran
schlag 1915/16 eine Dost von . 6Millionen herauench men ,ist esganz

klar ,dass wir diesenVoranschlagumebendenBetraggünstigergestal -¬
ten .Ich gebe ja zu,dss es materiell ganzgleich ist ,wowirdiese
Post verrechnen ,aber wir habeneinmalbestimmteNormenwieeinRechnung
abschlusedurchzuführenist undhabenunsdaranzuhalten .AmStädtetag
wurdefür eine Beitragsleistungdes Staates für die Kriegsauslagender
Gemeindeeingetretenundich könntemirvorstellen ,dassdieseBeträge
deswegenaus demVerwaltungsjahr 1915/16 ausgeschieden werden umdem
Staate nicht nachträglich Gelegenheit zu geben für die Ansicht dassde
se Beträge ja bereits abgerschnet seien ,andererseits scheint mir

dieser Auswegein Vorbotedafür ,dass der Rechnungsabschluss1915/16nicht
besonders günstig aussehenwird und manschon das Jahr 1916/17inAn- ¬
spruhnimmtumdiese - 6MillionenaufdasneueJahrhinüberzuleiten-¬

VB .Hosserklärt ,dass der angesprocheneBetragselbstverständlich
imVerwaltungsjahr1915/16zur endgiltigenAbrechnungkommenwerde.



Kriegs - ¬
derartigeAuslagen

Gr .Dr .Heinf:erklärt ,dassnachdieserAufklärungdes
Referenteneine BudgetäreBemarkungeigentliah entfalle .ImAllgemeiAufErgöhungdes Betragesvon2000Kauf 3000Kdie Zustimmungfindenwer- ¬
nenkönneja in BezugaufKriegsauslagenkefnesostrengeBudget-¬

kritik geübtwerden ,wiein normalenZeiten .ImKriegeist nochjede
ProphezeihungzuSchandengewordenundwennwirauchsonstfürdie
weitestgehendeVorsietbeiderPräliminierungsind ,könnenwirdiesem
Falle all diesen Nachtragsferderungenohneweiteres zustimmen .Der
Rednerhebt dann die ausserordentliche Tätigkeit derBrotkommissionen
währendder langenKriegszeit undauchanderer Aemternamentlichdes

Konskriptionsamteshervor ,daseineausserordentlicheMehrleistung
zuerfüllenHatte .Eswärezuerwägen,obsolcheAemternichteinebe-¬
sondereRemunerationzuerkannterhatenkönnten- .Rednerwiederholt
namensseinerParteiauchdieFörderung,dass
der Gemeinden,wiesie in der vorliegendenPostenthal ten sind ,auf
das allgemeineKriegskostenkontodes Staates übernommenwerdenwollen .

BR .Angermayer :möchtedemWunscheAusdruckgeben ,dassnicht
nurdie BeamtendesKonskriptionsamtesunddie Lehrerschaftdiein
denBrotkommissionentätigist ,sondernauchalleübrigenBeamten
diedurchhervorragendeMehrleistungensichdenwohlberechtigtenAn-¬
spruchaufRemunerationenerworbenhaben,heuersoweitesihmRahmen
desBudgetüberhauptmöglichist ,mitsolchenzubedenken.AlleBeamten
undLehrerhabenja heuteinfolgedesKriegeseinUebermassvonLei.
stungenzuvollbringen.
NachdemSchlusswortedesReferentenwerdendieAnträgegenehmigt.

VB.Hoss :berichtetüberdieVerlängerungderGeltungsdauerdes
GemeinderatsbeschlussesbetreffenddieZeitbeförderung,Vorrückung ,
voneingerücktenAngestellten,insolangeindenmassgebendenVerhfltnis¬
senkeineAenderungeintritt .

Vize-BürgermeisterHoßbeantragtdieGenehmigungderGe-¬
schäftsordnungfür dieKommissionzurEntscheidungüberBeschwerden

gegendieEemessungderGemeindeabgabevomWertzuwachsederLiegen¬
schaftenimGebietederStadtWien.

GemeinderatDr.Schwarz-Hillerwünscht,dassbeidiesenBe-¬
schwerdendaskontradiktorischeVerfahrengestattetwerde,. h .dassden
Parteienbewilligtwerde ,sich durchBevollmächtigtevertretenzulassen .

Die Anträgedes Berichterstatters werdengenehmigt.
Vize-BürgermeisterHoßbeantragtdie NachsichtderBezahlung

rückständigerGebührenvonVereinenfürdieBenützungstädtischerAmts-¬
lokalitäten .(Angenommen. )

Vize-BürgermeisterHoßbeantragtdieAusstellungeinerHaftungs-¬
erklärung an das Finanz - Ministerium anläßlich der “ Erhöhungdes Betrages Zuweisung einer Subvention von 20 . 000Kronen und zwar 6000Kronen
derBorgungderZuckersteuerfürdenaufdemLagerhausderStadtWien
wegzubringendenZuckervon500. 000KronenaufeineMillionKronen.(Ang. )

Vize- BürgermeisterHoßbeantragt die WidmungeinesBetrages
von2000KronenzurVerbesserungderLagederaufderInselMannbefindli-¬
ohennachWienzuständigenInternierten.

. R.Skaret findet denBetragvon2000Kronenfür 200Wenerals
zugering;erwünscht,dassdieRegierungsichinerhöhtemMassederinter -bekunde,daserdenBestrebungenaufdemGebietederKrankenpflege
nierten Staatsangehörigenannehme .DerBednersehfldert die schmoreAr -
beitslast ,diemangelhafteVerpflegungundUnterbringungderinSibirien
befindlichenösterreichischenGefangenenaufGrundeinerMitteilungeines
voneinemdortigenGefangenenlagerzurückgekehrtenAustauschinvalidenund
erzähät ,dassdieGefangenen,selbstOffizieremit25Knutenhiebenganzohne
jedenGrundbestraftwerden.ErwünschtGegenmassregelundzwarhauptsäch-¬
lich solcmewelchegegendiein Oesterreichgefangenenhohenrussischen

G.R.Angeli:betont,dassdieGefangenenaufderInselMandie
PioniereOsterrsichssindundtritt dafürein ,dassderBetnagvon2000K
auf3000Kerhöhtwerde.

InseinemSchlussworteführtderReferentaus,dassderAntrag
de .DerAntragwirdhieraufeinstimmigangenommen.

BürgermeisterDr .WeiskirchnerschreitetzurVornahmederWahl
Von6 Mitgliedernin Kommissionzur EntscheidungüberBeschwer
dengegendieBemessungderGemeindeabgabevomMehrzuwachsevon
LiegenschaftenimGebieteder . k .Reichshaupt-undResidenzstadt
Wien .Gewählterscheinendie GemeinderäteGeorgEmmerling ,Franz
Kubacsek,HansOberleuthner,HeinrichRoth ,HansSchneiderund
Dr .RudolfSchwarz-Hiller ,sämtlichemit93Stimmen;weiterdie
Wahlvon2Mitgliedernin derDonauregulierungskommission ;gewählt
erscheinenVize-BürgermeisterFranzHoßundGemeinderatHeinrich
Schmidmitje 93Stimmen.IndenVerwaltungsausschussderZentral¬
Sparkasseder GemeindeWienwerdenmit je 93Stimmengewähltdie
GemeinderäteAlfonsHeroldundFranzHuber.

Vize-BürgermeisterRainberichtetüberdasAnbotaufVer-¬
kaufderLiegenschaftenKat .Parzelle696- 98/1inOttakringzur
AusgestaltungdesKongressplatzes.

. R.MelchersprichtsichfürdenAnkaufderGründeaus
undbetont,dassesnotwendigsei ,dassbeiGrundverkäufenimmer
derVerkäuferdie Wertzuwachssteuerzutragenhabe.HieraufwirdderReferentenantragangenommen.

EinAntragdesVize-BürgermeisterRainbetreffenddie
Lohnerhöhungfür die BedienstetenderstädtischenStellwagenunter -¬
nehmungsowieeinAntragbetreffenddasAnbotaufVerkaufeiner
LiegenschaftinGersthofandieGemeindewirdangenommen.EinAntragdesSt . R.TomolaaufBewilligungvonJahres-¬
remunerationenan die LeitungvonHilfsschulen fürschwachbefähigte
schulpflichtige Kindersowieein Antragan die . . Regierungeine
PetitionwegenZuerkennungvonstaatlichenErziehungsbeiträgenan
dieunehelichenKriegerwaisenwirdangenommen.

EinAntragdesG .R .AngermayerbetreffenddieAnnahme
desVoranschlagesüberdasSchuljahr1916/1917sowiedieDeckung
desfür diesesJahrvoraussichtlichenAbgangesderKarlDiehlschen
FortbildungsschuleeineSubventionvonK4300zugewährenwirdange-¬

nommen. DerAntragHeindlbetreffenddieMietungvonWohnräumen
imBürgerspitalfondshaus,. ,Zelinkagasse5 ,zurUnterbringungder
MagistratsabteilungXIIawirdangenommen.. R.Dr .HaasreferiertüberdenAntragbetreffenddie
alsJahressubventionund14. 000KronenalsausserordentlicheSubventi-¬
onandenZentralvereinfürKrankenpflege.

. R.Dr .Loebensteinweistdaraufhin ,dassvorliegender
Antragunterstützungsbedürftigsei ,daderGemeinderateingemeinnützi-¬
gesUnternehmenfördere ,welchesinderKriegszeitausserordentliches
geleistethabeunddassdamitderGemeinderatauchseinInteresse

antgegenbringe.DerRednerwünschtdenAusbauderKrankenpflegenauptsächlich
inderRichtung,dassfüreineHebungderIntelligenzderberufli
chenKrankenpflegerinnengesorgtwird.NachdemSchlusswortedesBerichterstattesDr.Haaswirdder
Stadtratsantraggenehmigt.

NacheinemweiterenAntragdesStadtratesDr .Haaswirddem
WohltätigkeitshauseinBadenalsBeitragzurBestreitungeiner
WeihnachtsfeiereinBetragvon100Kronenbewilligt.

ErwerbungvonGründennächstdemBettelbergbruchinMautthausen
inOberösterreichwirdangenommen .
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